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Wir tun was

Wir sind glücklicherweise (noch)
nicht sehr stark betroffen vom
Geburtenrückgang und haben
eine stabile Entwicklung der Ein-
wohnerzahlen. Natürlich ist ein
wesentlicher Faktor dafür die Uni-
versität, die immer vor allem auch
junge Menschen in unsere Stadt
kommen lässt. Aber auch das kom-
munalpolitische Handeln spielt
hier eine große Rolle!

Für die Marburger SPD-Fraktion
ist es wichtig, dass sich alle Gene-
rationen, in unserer Stadt wohl füh-
len und mit ihren jeweils speziellen
Bedürfnissen angenommen wer-
den. Wir wollen, dass junge Men-
schen hier ihre Familien gründen
können und dass ältere Menschen
auch nach dem Berufsleben alle
Möglichkeiten bekommen, entspre-
chend ihren Wünschen und Bedürf-
nissen in unserer Stadt zu leben.
Gerade in diesen Lebensphasen
sind besondere Leistungen von
Seiten der Kommune erforderlich:
den Bereichen Kinderbetreuung
und Angebote für ältere Menschen
kommt eine immer stärkere Bedeu-
tung zu.

Um jungen Menschen die Ent-
scheidung für Kinder zu erleich-
tern, müssen wir ihnen eine Per-
spektive bieten. Sie brauchen eine
kinderfreundliche Umgebung mit
ausreichenden sicheren Spiel- und
Aufenthaltsmöglichkeiten für Kin-
der aller Alterstufen, aber auch ein
ausdifferenziertes Betreuungsan-
gebot, um die Berufstätigkeit zu

ermöglichen. Wir haben in den
letzten Jahren sukzessive unsere
Betreuungsangebote ausgeweitet,
sowohl was die Kindergärten und
-krippen angeht, als auch in den
Schulen. Wir gehen dabei weit
über unsere gesetzlichen Verpflich-
tungen hinaus! Dies spiegelt sich
auch im gerade verabschiedeten
Nachtragshaushalt an vielen Stel-
len deutlich wider. Diesen Weg
werden wir weitergehen: zum ei-
nen weil die Nachfrage nach wie
vor zunimmt, aber auch weil wir
bewusst in unsere Kinder investie-
ren wollen und uns dafür qualitativ
hochwertige pädagogische Ange-
bote wichtig sind.

Die Angebote in und von unse-
rer Stadt für unsere älteren Mitbür-
gerinnen und Mitbürger stehen für
uns ebenfalls ganz oben auf der
Agenda. Hierbei ist uns wichtig,
auch im Alter eine große Bandbrei-
te an Möglichkeiten vorzufinden –
schließlich ist der Mensch im Alter
nicht weniger verschieden in sei-
nen Ansichten und Bedürfnissen als
ein junger Mensch! Wir brauchen
sinnvolle Beschäftigungsmöglich-
keiten für ältere Menschen ebenso
wie verschiedene Hilfeangebote
und Wohnmöglichkeiten. Durch
den fortschreitenden barrierefreien
Umbau sowohl unserer öffentlichen
Gebäude und Straßenräume als
auch zum Beispiel der Wohnungen
unserer städtischen Wohnungsbau-
gesellschaft GeWoBau bilden wir
die Grundlage für ein möglichst

langes selbstständiges Leben. Für
weitergehende Hilfebedarfe haben
wir mit unserer städtischen Marbur-
ger Altenhilfe St. Jakob ebenfalls
eigene Angebote im stationären,
teilstationären und ambulanten Be-
reich, die wir im Sinne moderner
Erkenntnisse der Altenhilfe beispiel-
gebend fortentwickeln.
Unser Ziel muss aber natürlich auch
sein, die Generationen zusammen-
zuführen: in Zeiten, in denen die
Mehrgenerationen-Familie schon
lange nicht mehr die Regel ist, müs-
sen Möglichkeiten geschaffen wer-
den, damit sich Jung und Alt begeg-
nen, miteinander leben und vonein-
ander lernen können. Die Unterstüt-
zung generationenübergreifender
Wohnprojekte, die Entstehung und
die Angebote des Marburger Mehr-
generationenhauses oder zahlrei-
che Projekte in Kindergärten und
Schulen sind bereits erfolgreiche
Beispiele dafür. So bleibt Marburg
eine Stadt für Jung und Alt – und die
Marburger SPD-Fraktion wird dies
weiter aktiv unterstützen!

Reinhold Becker, Vorsitzender
der Marburger SPD-Fraktion

Marburg ist eine Stadt, in der sich an vielen Stellen „Altes“
mit „Jungem“ verbindet: unsere historischen Gebäude mit
den vielen jungen Studierenden, gewachsene Traditionen mit
neuen, wegweisenden Ideen.

Marburg –
eine Stadt für Jung und Alt!
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Marburg zeichnet sich
dank der Lokalen Bil-
dungsplanung durch
eine beneidenswerte
vielfältige Bildungsland-
schaft aus. Ein wichtiger
Aspekt ist die

an den
Schulen weiterhin zu op-
timieren. Die Betreuung
verbessert die Vereinbarkeit von Familie und
Beruf und gewährt den Schülern einen sozia-
len Erfahrungsort, an dem sie in ihrer Hand-
lungskompetenz gefördert werden und sich
individuell im intellektuellen und kreativen
Bereich entwickeln können. Deshalb wurden
die Betreuungsangebote an Marburger Schu-
len weiterhin ausgebaut und wir haben mit
den Horten und Schülergruppen in freier Trä-
gerschaft einen Versorgungsgrad im Grund-
schulbereich von 47%, den es noch weiter zu
steigern gilt. Trotz der permanenten Steige-
rung der Kosten (zur Zeit 1,2 Mio. Euro) betei-
ligt sich das Land seit Jahren mit einem gleich
bleibenden Betrag (87.000 Euro)! Da immer
mehr Schüler Ihr Mittagessen durch Ganztags-
und Betreuungsangebote in der Schule einneh-
men, subventioniert die Stadt ab diesem
Schuljahr das aller Schüler mit
0,50 Euro (2,50 Euro pro Essen) aber beson-
ders für Stadtpassschüler (1 Euro pro Essen),
damit auch diese Schülerinnen und Schüler die
Möglichkeit haben, ein warmes Mittagessen
einnehmen zu können.

Außerdem wurden Leistungsvereinbarun-
gen mit den Lieferfirmen über Anforderungen
an das Mittagessen getroffen, um eine gesun-
de und ausgewogene Kost zu gewährleisten.

Weitere Neuerungen im Schulbereich:
60.000 Euro für Schulsozialarbeit an der
Richtsberg-Gesamtschule, an der Theodor-
Heuss-Schule und an der Friedrich-Ebert-
Schule. Außerdem wurde an der Emil-von-
Behring-Schule mit der Einführung der SchuB-
Klassen bereits sozialpädagogische Kompe-
tenz kommunal finanziert. Dies wird über die
städtische Jugendförderung ausgeweitet. Die
Schulen arbeiten mit Stadtteilinitiativen zusam-
men in den Bereichen der Berufsorientierung
und -qualifizierung, sozialpädagogischer Be-
ratung sowie Einzelfallhilfen und Elternarbeit.

Außerdem gibt es für Stadtpasskinder in
diesem Jahr einen einmaligen

bei Einschulung oder Über-
gang an eine weiterführende Schule.

Betreu-
ungsangebote

Mittagessen

Zuschuss zu
Lernmaterialien

Dagmar Daser, Vorsitzende
des Ausschusses für Schule und Kultur

Mit dem Beginn des neuen Schuljahres
2008 werden die Konzepte zur Nutzung
des Kinder- und Jugendhauses Connex
umgesetzt und in der Praxis erprobt. 25
Schülerinnen und Schüler der 3. und 4. Klas-
se nutzen zur Zeit die nachschulische
Betreuung bis 14.00 oder 15.00 einem Mittagessenange-
bot und Schulaufgabenbetreuung. Die offene Kinderarbeit steht
auch den Kindern zur Verfügung, die das Betreuungsangebot in
der Grundschule nutzen. Für die Betreuung stehen 4 Mitarbeiterin-
nen zur Verfügung, die von einem studentischen ehrenamtlichen
Team unterstützt werden. Die Stadt stellt hierzu ca. 60.000 Euro
jährlich zur Verfügung. Die Kosten für Umbauten, Einbauten und
Renovierungen betrugen ca. 25.000 Euro.

Seit Oktober 2007 wurde in Marbach über eine Neukonzepti-
on für das Kinder- und Jugendhaus Connex diskutiert, seit eine
mögliche Nutzungsänderung des Gebäudes in eine Kinderkrippe
für Mitarbeiter der Behring-Nachfolgefirmen vom Bündnis für
Familie vorgeschlagen wurde.

Nach ersten Hinweisen auf geplante Nutzungs-Änderungen
haben sich der Ortsbeirat Marbach und die städtischen Fachämter
an mehreren Terminen ausführlich dieses Themas angenommen.
Unter der Beteiligung vieler Eltern und Ansprechpartner aus
Schule, Kindergarten, Kirche, Magistrat, Verwaltung, Presse und
Bündnis für Familie wurde meist sachlich argumentiert und gestrit-
ten. Es war Thema im Kinder- und Jugendparlament, im Ausschuss
für Soziales, Jugend und Frauen und im Stadtparlament.

Einhelliger Wunsch war, das offene Betreuungsangebot für
Kinder zu erhalten und die notwendige Bereitstellung von Krip-
penplätzen nicht durch Verdrängung von bestehenden gut
genutzten Angeboten zu erreichen.

Connex entstand aus dem Kindergarten Brunnenstraße, der
wegen mangelnder Nachfrage aufgelöst wurde. Das Gebäude
wurde entgegen ersten Überlegungen nicht aufgegeben und das
Gelände nicht verkauft. Wegen einiger Randale in Marbach
wurden Angebote für freie Kinder- und Jugendarbeit entwickelt
und angeboten, die auch nach einigen Anlaufschwierigkeiten gut
angenommen wurden. Diese präventive Arbeit vor Ort hat sich
bewährt. Vor allem Kinder finden dort ein umfangreiches, auch
betreutes und gut angenommenes Freizeit-Angebot, das nicht
aufgegeben werden sollte.

So soll der geplante Neubau einer Krippeneinrichtung mit 40
Plätzen auf dem Gelände des Connex mit einem Kostenrahmen
von circa 1,2 Millionen Euro realisiert werden. Die Gebäude, in
denen Kinder in Marbach betreut werden, liegen nahe beieinan-
der (Schule, Kindergarten, Connex, Kirche, Bürgerhaus) und sind
gefahrlos zu erreichen. Dies unterstützt auch das Konzept des
Rahmenplans Marbach mit der Aufwertung der Ortsmitte.

Die SPD-Fraktion beteiligte sich frühzeitig an dem Diskussions-
und Konzeptionsprozess über Connex und hat mit Finanzierungs-
vorschlägen für den Krippenausbau im Haushalt 2008 die
richtigen Impulse gegeben.

Es war aber auch ein Verdienst der Elterninitiative „Unser-Con-
nex-muss-bleiben“ mit Aktionen und Mobilisierung und des
Marbacher Ortsbeirates, dass das Thema „Connex“ öffentlich
wahrgenommen und diskutiert wurde und eine Eigendynamik
entwickelte. Den Rückmeldungen nach zu urteilen sind alle
Beteiligten, auch die Eltern, mit den jetzt umgesetzten Konzepten
zufrieden.

Uhr mit

Ulrich Rausch, Mitglied im Sozialausschuss

Connex entwickelt
sich weiter

Lokale Bildungsplanung
wird kontinuierlich
weitergeführt



Die Marburger

Fraktion

Die Marburger SPD-Fraktion vor Ort

46. Aktionswoche: 1. bis 7. September ’08
Kontakt zu den Bürgerinnen und Bürgern auch außerhalb der Wahlkampfzeiten zu halten, muss
eine selbstverständliche Pflicht für alle politisch Tätigen sein. Die Marburger SPD-Fraktion
dokumentiert dies unter anderem in Form ihrer regelmäßig stattfindenden Aktionswochen

, die inzwischen zu einem festen Bestandteil der Marburger Kommunalpolitik
geworden sind.
Am 1. September startet die Marburger SPD-Fraktion zu ihrer nächsten Aktionswoche

. Nun schon zum 46. Mal seit 1997. Immer wieder eine gute Gelegenheit sich zu infor-
mieren, zuzuhören, Anregungen zu sammeln und eigene Positionen zu erklären. Dabei freuen wir
uns über Lob für unsere Arbeit, genauso nützlich ist aber auch konstruktive Kritik.
Wichtig ist es für uns zu erfahren, was sich in Marburg tut, was in der Kommunalpolitik bewirkt
worden ist und an welchen Stellen wir uns im Stadtparlament weiter für Verbesserungen einsetzen
müssen. Nur wer sich viel vornimmt, kann viel erreichen.
Wir freuen uns darauf, in dieser Woche wieder mit vielen Bürgerinnen und Bürgern ins Gespräch
zu kommen, Erfahrungen auszutauschen und neue Anregungen für unsere politische Arbeit in der
Marburger Stadtverordnetenversammlung zu sammeln, damit auch unsere 46. Aktionswoche ein
Erfolg wird.

Ihr

Reinhold Becker
Vorsitzender der Marburger SPD-Fraktion

Fraktion vor Ort

Fraktion
vor Ort

Montag, 1. 17.00 Uhr

19.00 Uhr

Dienstag, 2. September 16.00 Uhr

18.00 Uhr

Mittwoch, 3. September 18.00 Uhr

19.30 Uhr

Donnerstag, 4. September 19.30 Uhr

Freitag, 5. September 17.00 Uhr

Freitag, 5. September 19.00 Uhr

Sonntag 7. September 11.30 Uhr

Besuch des Mehrgenerationenhauses,
Lutherischer Kirchhof 3

Fraktionssitzung in der Marburger Altenhilfe
St. Jakob, Sudentenstraße 24

Besuch des Jugendhauses „Compass“,
Deutschhausstraße 29a

Treffen mit Vertreterinnen und Vertretern
der Waggonhalle im „Rotkehlchen“

Besuch der Kita „Zappelphilipp“ auf den
Lahnbergen, Freiherr-von-Fritsch-Straße

Probenbesuch „Buddenbrocks“
mit anschließendem Gespräch,Hessisches
Landestheater, Am Schwanhof 68-72

Parteitag zum Thema „Kommunale Alten-
planung in Marburg“ im Bürgerhaus Cappel

Besuch der Beratungsstelle des Vereins „Frauen
helfen Frauen“, Alter Kirchhainer Weg 5

Teilnahme an der Eröffnung desAkkordeon-
festival der Musikschule

„Ein Dorf stellt sich vor“, Dorfladen Ginseldorf,
Gunzlinweg 32, Marburg-Ginseldorf

September

Marburg e.V.,
Am Schwanhof 68
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Die Marburger

Fraktion

WIR LEGEN WERT AUF IHRE MEINUNG!

Ab dem 22. August bietet die Universitätsstadt Marburg
ein Nachtsportangebot an. Jeden Freitagabend von
22.00 bis 24.00 Uhr können Jugendliche ab 14 Jahre in
der Großsporthalle am Georg-Gaßmann-Stadion Fuß-
ball, Badminton und Basketball spielen. Auch Hip-Hop
wird angeboten. Das Angebot ist für Teilnehmer und
Zuschauer kostenlos. Zur Anmeldung genügt ein Ausweis
sowie bei unter 16-jährigen die Einverständniserklärung
der Eltern.

Bei diesem Angebot, das durch den Fachdienst Sport
entwickelt wurde, gibt es in der Halle und auf dem
gesamten Gelände ein striktes Alkohol-, Drogen,- und

Rauchverbot. Alle Personen, die
dagegen verstoßen, werden nicht
zugelassen und vom Gelände ge-
wiesen. Die Beaufsichtigung und
Betreuung der Jugendlichen wird
vom Fachdienst Sport sichergestellt.

Das Angebot soll damit als präventive Maßnahme
gegen den Alkohol- und Drogenkonsum bei Jugendlichen
wirken.

Vor allem angesichts des steigenden Alkoholkonsums
bei Jugendlichen ist es extrem wichtig, Zeichen zu setzen
und den Jugendlichen zu zeigen, dass man in der Freizeit
auch ohne Alkohol Spaß haben und Sport treiben kann.
Die Rot-Grüne Koalition in der Marburger Stadtverordne-
tenversammlung möchte nicht nur auf den Alkoholkonsum
Jugendlicher aufmerksam machen, wie das bereits mit
dem zeitweisen Alkoholverbot am „Marktdreieck“
geschehen ist. Sie möchte darüber hinaus auch durch
präventive Maßnahmen Akzente setzen, um den Alkohol-
konsum erst gar nicht ausufern zu lassen. Dazu ist es
neben der entsprechenden Aufklärung nötig, Angebote
zu schaffen, die einerseits attraktiv sind und die Jugendli-
chen anziehen und andererseits klare Regeln hinsichtlich
des Alkoholkonsums aufzustellen.

Björn Backes,
Mitglied der Sport-
und Bäderkommission

Marburg startet Nachtsportangebot
nach dem Motto „Ohne Alkohol geht’s auch!“

Die Großsporthalle am Georg-Gaßmann-Stadion
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